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LANDSCHAFTSPFLEGE UND BIOTOPGESTALTUNG AUF FREILEI
TUNGSTRASSEN

A lfre d  R in g le r

Einleitung

Das Spannungsfeld zw ischen F re ile itungsbau  und L a n d s c h a fts p fle g e /A r- 
tenschu tz  sei vorw eg durch ein e tw as überze ichnetes B e isp ie l v e rd e u t
lic h t :  D ie  ungenu tz ten  K le in s tb io to p e , die sich häu fig  an den M astfüßen 
von M it te l-  und Hochspannungsleitungen ausbilden, können in e in e r aus
geräum ten  A c k e rla n d sch a ft durchaus w illko m m e n  sein. Sollen diese 
"R a in -E rs a tz b io to p e " aber ausreichend häu fig  sein, so w äre ein sehr 
d ich tes  und ve rn e tz te s  Hochspannungsnetz zu fo rd e rn . E in d e ra r tig e r  
"M aste n w a ld " m it  e inem  entsprechenden D ra h tle itu n g s g e w irr w äre  ande
re rs e its  v isu e ll u n e rträ g lic h  und würde die V oge lve rlus te  s ta rk  erhöhen. 
A lle in  1984 verendeten  in Bayern 14 W eißstörche an F re ile itu n g e n  bei 
e ine r B ru tp a a r-G esa m tza h l von 69 (SC H R EIN ER , in diesem  Band).

Was also h a t V orrang: V erm eidung der optischen Belastung der Land
s c h a ft und der G efährdung höh e rflie g en d er Vögel oder le ic h te  H a b ita t
verbesserung fü r  Rebhuhn und Hase?*

Das B e isp ie l z e ig t z w e ie rle i:

es g ib t n ic h t nur ökolog ische C o n tra -, sondern auch P ro -A rg u m e n te  
fü r  F re ile itu n g e n , wenn diese b e s tim m te  Voraussetzungen e r fü lle n

aufg rund  unau flösba re r K o n f lik te  werden sich d ie "G e is te r"  ve rsch ie 
dener la n d sch a ftsp fle g e risch e r D isz ip lin e n  s te ts  "sche iden".

110 380 kV -L e itu n ge n  sind wegen der v o rlä u fig  noch sehr e ingesch ränk
ten  V e rka b e lb a rke it aus unserem h o c h in d u s tria lis ie rte n  und e n e rg ie -in te n 
siven Land n ic h t w egzudenken. Neue Le itungen  werden w e ite r  das v o r
handene N e tz  ergänzen. Wie beim  Fernstraßenbau w erden auch k ü n ft ig  
U m w e ltg e s ich tsp u n k te  n ic h t über eine Trasse an sich, sondern nur über 
deren ö rtlic h e n  V e rla u f entscheiden. F re ile itu n g e n  durchschneiden bzw . 
überspannen stad tnahe E rho lungsw ä lder und id y llisch e  T ä le r ebenso w ie  
hochbedeutsam e A uw ä lde r oder e inzelne N a tu rsch u tzg e b ie te  (z.B . die 
NSG E g g s tä tt-H e m h o fe r S eenplatte  und A rn sp itze ). Von e tw a  800, vom 
V erfasser s tandpunk tg le ich  m it 20 - 30 Jahre a lte n  Fo tos n a c h fo to g ra fie r 
ten  L andscha ftsausschn itten  sind über 1 /3  inzw ischen von F re ile itu n g e n  
durchzogen.

Auch der Bew ertungshokuspokus m ancher "U m w e ltv e r trä g lic h k e its s tu d i
en" kann ke ine v ö llig  u m w e ltn e u tra le n  T rassenvarian ten  "h e rvo rza u b e rn ".

Gegenstand dieses B e itrags  is t jedoch n ic h t die K o n flik td a rs te llu n g , son
dern das A u fze ig e n  von Z ie len  und M ö g lich ke ite n  fü r  eine la n d sch a fts 
p fle g e risch  v o r te ilh a fte  U m - bzw . N eugesta ltung  von F re ile itu n g s tra sse n . 
Voraussetzung h ie r fü r  is t ein A briß  der ökologischen und rä u m liche n  
G rundlagen zum bestehenden Le itu n gsn e tz .

* D ie  B e e in trä ch tig u n g  la n d w ir ts c h a ftlic h e r Belange is t n ic h t Gegen
stand des B e itrages
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i .  Ökologische Grundlagen von Freileitungstrassen

1.1 A b io tische  C h a rak te ris ie run g

1.1.1 Trassen Jn_d£r_ojff^n^n_FJ_u_r

M asten kom m en im  a llgem einen m itte n  in die P a rze lle  zu liegen. Um  die 
4 B etonsocke l e n tw ic k e lt  sich eine quadra tische  Ruhezone von e in igen 
M e te rn  D urchm esser, in der keine la n d w ir ts c h a ftlic h e n  E in g r if fe  m ehr 
s ta ttf in d e n . Abgesehen von der m ik ro k lim a tis c h e n  Veränderung durch 
H ochgras- und Staudenbestände hebt sich die technogene "Ö ko ze lle " 
n ic h t w e ite r  vom umgebenden A g ra rk lim a  ab. Sie b ie te t e tw a  die L e 
b en sra u m stru k tu r eines F e ld ra ins. M ög liche rw e ise  füh re n  hohe G it te rm a 
sten zu e in e r le ic h te n  R egenkonzen tra tion  durch A bfangen des S chlagre
gens und T ra u fw irk u n g  an den S tü tzenfundam enten .

1.1.2 T r a_s_se n_ du_rc_h Wäj_der_

F re ile itu n g e n  durch W älder erzeugen einen e igenständigen B io to p ty p , den 
man häu fig  als D a u e r  K a h l s c h l a g  bezeichnen könnte .

2 - 5  Jahre lang entsprechen die Trassenaufhiebe einem  norm alen  K a h l
schlag, doch dann scheiden sich die Wege: D e r K ah lh ieb  k e h rt über einen 
n a tü rlich e n  V orw a ld  oder eine A u ffo rs tu n g  w iede r zum Ausgangszustand 
zurück (vg l. B O R M A N N  & LIKEN S 1979), der Trassenhieb w ird  jedoch 
o ffe n  oder zum indest in einem  n ie de rw a ld a rtig e n  Zustand geha lten , so
lange die Hochspannungsleitung b e s te h t.*  D urch  Abhacken, u.U . auch 
H e rb iz id e in sa tz  w ird  das W aldökosystem  kü n s tlich  im  P io n ie r- bzw . V o r
w a ldstad ium  geha lten . Das ka ta s tro p h e n a rtig  ve rä nd e rte  N iveau w ic h t i
ger S ta n d o rtfa k to re n  nähert sich im  Gegensatz zum  fo rs tlic h e n  K a h l
schlag nur g e rin g fü g ig  dem Ausgangsniveau an. M .W . feh len  um fassende 
ökologische U ntersuchungen au f Le itungstrassen , so daß w ir  uns a u f p lau 
sib le  A b le itungen  aufgrund von Kahlsch laguntersuchungen beschränken 
müssen.

* S icherhe itsabstand der V ege ta tionsobe rfläche  zum  W endepunkt der 
L e ite rs e ile : m indestens ca. 6 m
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1.1.2.1 St^ffy^r£ätej_ Näjnr^t^ffnjye^ajj

E n tfa ll der In te rz e p tio n  (K ro nen rückha ltung  des N iederschlags), v e r r in 
g e rte  G esam tverdunstung , Bodenvernässung, v e rr in g e rte  O b e rflä ch e n 
ra u h ig k e it, Z e rkrüm e lung  der S treulage durch W ind- und R e g e n a n g riff 
und A us trocknung , E n tfa ll der W urze ls ickerbahnen und andere F a k to re n  
erhöhen die E ro d ie rb a rk e it der S chlagfläche in A bh ä n g ig ke it zum  O ber
flä che n ab flu ß .

Abb. 1: E ro d ib ilitä tszu n a h m e  durch E ntw aldung in A b h ä n g ig ke it vom
O be rfläch e nb flu ß  in einem  m ontanen H a rth o lz -L a u b w a ld g e b ie t 
(Hubbard B rook) (nach B O R M A N N  e t a l. 1974)
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Sowohl nordam erikan ische  als auch schw e ize r K ah lsch la g exp e rim en te  
ze ig te n , daß das W aldbodenökosystem  bis e tw a  22 M onate  nach dem H ieb 
dem A b tra g  von m ine ra lische r und o rgan ischer Masse w e itgehend  w id e r
s te h t; anschließend s tieg  der Bodenabtrag a lle rd ings  a u f das 16 fache  der 
ungestö rten  V e rg le ichs flä ch e , bis die a llm ä h lich e  W iederbewachsung den 
A us tra g  rasch abschw ächte (Abb. 2). Auch der Abbau der N ä h re le m e n t
v o rrä te  lag nach e tw a  6 Jahren nur m ehr wenig über der A bbaura te  
n ic h t e n tw a ld e te r V erg le ichss tando rte . D er A ustrag  von N it r a t ,  K a liu m  
und C a lc ium  se tz te  aber im  U n te rsch ied  zu den absetzbaren B o d e n te il
chen b e re its  s o fo r t nach F re ilegung  e in.

Den E lem entaus trag  0,5 bis 1,5 Jahre nach dem K ah lh ieb  q u a n t if iz ie r t  
d ie nachstehende Tabe lle  (S. 23) ebenfa lls  aus B O R M A N N  Sc L IK E N 5  
(1979). W 2 is t der Versuchskahlschlag, W 6 die n ic h t e n tw a ld e te  N u ll
probe. H ervorzuheben is t bei diesen E xpe rim en ten , daß der A u s tra g s rü c k 
gang im  d r it te n  Jahr nach der E ntw aldung o ffe n s ic h tlic h  b e re its  e ine E r
schöpfung der le ic h t ve rfügbaren  bzw . m in e ra lis ie rb a re n  B odenvorrä te  
anze ig t. A lle rd in g s  hande lt es sich dabei um austauscherarm e und fla c h -  
gründige Gneis V erw itterungsböden.
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Abb. 2: N ä h re le m e n t- und S edim entaustrag in der V o r flu t  eines K a h l
schlags (s tr ic h l ie r t ,  K re ise) und eines 60 jä h r. H a rth o lz la u b 
waldes (nach LIKEN S e t a l. 1978 aus: B O R M A N N  e t a l. 1979)
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Tabelle  1 zu Seite 22: Net Loss or Gain (kg/ha)

Element W6 W2

Ca -9 .0 -77.7
Mg -2 .6 -15.6
K -1.5 -30.3
Na -6.1 -15.4
Al -3 .0 -21.1
n h 4-n +2.2 + 1.6
NOr N +2.3 -114.1
S 0 4-S -4.1 —2.S
CI + 1.2 -1.7
HCOrC -0.4 -0.1
SiO:-Si -15.9 -30.6
Total -36.9 -307.8
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Abb. 3: A b flu ß re d u k tio n  im  Zuge des Zuwachsens eines K ah lsch lages im
C ow eeta  D is tr ic t /N o r th  C a ro lina . (N u llin ie : A bflußsum m en des 
ungestö rten  Bestandes) (nach H IB BE R T 1967)

C a lib ra tion  
, Period
h--------H Regrowth

In versch iedenen T estgeb ie ten  dauerte  es 10 bis über 23 Jahre, bis das 
A b flu ß re g im e  der ehem aligen S chlagfläche das u rsp rüng liche  N iveau  e r 
re ic h t h a tte . N ic h t nur höhere A bflußsum m en und A b flu ß s p itz e n , sondern 
auch e ine a llgem e ine  Bodenvernässung kennzeichnen K ah lsch läge  und 
m ehr noch D auer-K ah lsch läge . Das v e rr in g e rte  S pe ichervo lum en begün
s t ig t  n a tü r lic h  w iederum  die O berflächenvernässung.

A bb ildung  4 u n te rs tre ic h t,  daß b e re its  k le ine re  Bestandeslücken w ie  z.B . 
N iederspannungsschneisen die B odenfeuchte  d e u tlic h  anheben können.

Abb. 4: B oden feuch teverg le ich  a u fg e lic h te te r  und geschlossener K ie 
fe rnbestände  (nach DOUGLASS 1967)
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Pine Pine
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Für die G esta ltung  von Energ ie trassen b le ib t fe s tzu h a ite n :

In der H a n g fa llin ie  können Trassenschneisen der O berflächenabspülung 
und der E in tie fu n g  von Erosionsgräben Vorschub le is ten .

D er gene re ll höhere A n fa ll von O berflächenw asser begünstig t auf 
F lachs tandorten  die Versum pfung und Verm oorung. Dabei t rä g t  die 
d icke  N ade ls treu  jener Bäume, deren P um pw irkung durch den Trassen- 
kahlschlag e n tfa lle n  is t, zur A bd ich tung  des W aldbodens bei.

U nebenheiten fü lle n  sich rascher m it Wasser. P fü tze n  und Tüm pel e r
w ärm en sich s tä rk e r als u n te r W ald. V e rd ic h te te  G roßfahrzeugspuren 
scha ffen  zu sä tz liche  K le instgew ässer.

W ird au f dem norm alen K ah lh ieb  die A ustragskurve  durch im m e r d ic h te 
ren A ufw uchs rasch f la c h e r, so s c h re ite t die Bodenverarm ung a u f dem 
D auerkah lsch lag  w oh l n ic h t ganz u n ve rm in d e rt, aber doch k o n tin u ie r lic h  
fo r t .  W ird  eine e in igerm aßen geschlossene B odenvegeta tion  gedu ldet, so 
ko m m t nach w e itgehendem  V erlust der ve rfügbaren  N ä h rs to ffv o rrä te  w e
nigstens die Bodenausspülung und -abwehung zum S tills ta n d . Bei anha l
tendem  H e rb iz id e in sa tz  n im m t jedoch auch der organisch f ix ie r te  E le 
m e n tv o rra t w e ite r  ab. D ie rasche V erm inderung der H um usvorrä te  w ird  
im  ko n tin e n ta l ge tön ten  Schneisenklim a bei ungenügender V ege ta tionsab
deckung n ic h t durch D e tritu sne u b ild un g  ausgeglichen.
D ie gesch ilde rte  Aushagerung w ird  zw ar das E n tse tzen  jedes r ic h tig e n  
Forstm annes erregen, h a t aber aus gesam töko log ischer S ich t auch p o s it i
ve A spekte  und is t ein A nsa tzpunkt fü r  die Förderung m a g errasenartige r 
P flanzenbestände au f der Trasse (siehe U m gesta ltungskonzep t).

1.1.2.2 W a_s se rh au^ha 11_

Abb. 3 ve ranschau lich t die A bfluß däm pfung  durch a llm äh liche s  W iederbe
wachsen der S ch lag fläche. A u f E nerg ie trassen b le ib t jedoch die Unausge
g lich e nh e it der W asserbilanz w eitgehend e rh a lte n .

Abb. 5 w e is t nach, daß die E vap o tran sp ira tio n  nach dem E inschlag d ra 
s tisch  abs inkt und entsprechend der O be rfläch e n- (G e rin n e -)A b flu ß  (bzw. 
die Staunässe) zu n im m t.

Abb. 5: W asserb ilanzglieder (Som m erm onate) vor und nach dem K a h l
schlag au f der Schlagfläche (s tr ic h l ie r t ,  schw arze D re iecke ) u. 
der ungestö rten  V erg le ichs fläche  (durchgezogen, P unkte) grau: 
Entw aldungsperiode (nach B O R M A N N  & LIK E N S  1979)
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1.1.2.3 T r asseßkli m a_

Le itungstrassen  und Straßen sind quasi endlose Bänder, die nur vo r dem 
R e lie f  "R espekt ze igen", au f g liedernde Bew uchse lem ente  aber kaum 
R ü cks ich t nehmen können. Sie durchbrechen W älder und sch a ffe n  neue 
W indkanäle. D üsenartige  W indbeschleunigung bedroh t d ie ungeschütz ten  
Randbäum e m it W indw urf und -b ruch . Schneeanhäufung in e ingem u lde ten  
S chneisenabschnitten e in e rse its , Schneestrahlgebläse und F re iw ehung  au f 
erhabenen A b sch n itte n  andererse its  bedingen e x tre m e  K le in s ta n d o rte , die 
im  ung e ö ffn e te n  Wald n ic h t Vorkom m en. D ie  W inddüsenw irkung m acht 
sich au f locke ren  Sandböden m it geringe r o rgan ischer A u fla g e  durch  A b 
wehung und U m lagerung bem erkbar. In den F lugsandgeb ie ten  des m it te l-  
fränk ischen  Beckens und des O berrhe in ta les  sind A nsä tze  zu d ün e na rtig e r 
U m lagerung  erkennbar. Das "Sandstrah lgeb läse" b eg ü ns tig t die A u sb re i
tung von S ilb e rg ra s flu re n . A u f b ind igeren Böden kann der W in d a n g riff zu 
m indest die nunm ehr o b e rflä c h lic h  austrocknenden und zerbröselnden 
Rohhum usdecken erfassen und die W assererosion bei der F re ileg u ng  des 
U nterbodens u n te rs tü tze n .

Schneisen erzeugen in fo lg e  s ta rk  e rh ö h te r W ärm eausstrah lung K a l t lu f t ,  
sam m eln diese sch la uch a rtig  in ebenem bis le ic h t hüge ligem  Gelände 
(Abb. 6) und le ite n  K a ltlu ftm a s s e n  in andere G eb ie te  ab, insbesondere 
bei Schneisen in der H a n g fa llin ie . K ä lteseen a u f L e itungstrassen  können 
10° k ä lte r  als der umgebende W aldbestand sein (A D A M  1985).

Abb. 6: T e m p era tu rre g im e  au f F ich tenkah lsch lägen
(aus E LLE N B E R G  1978)

24 6 12 10 h 24 6 12 18 h

Wie extrem „kontinental“ das Klima auf einem Kahlschlag im Fichtenwald sein kann, 
zeigen die Isothermen eines klaren Sommertags nach genauen Temperatur-Registrierungen in 
Süd-Norwegen. Bedeckung mit Fichtenzweigen (rechts) mildert die Tempcrarur-F.xtremc und 
schafft in Bodennähe ein weniger kontinental gefeintes und eher waldähnliches Klima, das für 
den Jungwuchs der Bäume günstiger ist. Nach Björ (1972), verändert.
Der Höhenmaßstab ist logarithmisch und umfaßt Meßstellen von 2 m über dem Boden bis 7 cm im Boden. Die 
Bereiche unter 0°C sind waagerecht schraffiert, unter — .1 °C geschwärzt. Bereiche über 40° sind durch senkrech
te Schraffen, über 50° durch Schwärzung hervorgehoben. Im Laufe eines Tages kann es auf dem Kahlschlag in 
Bodennähe kurz vor Sonnenaufgang scharf frieren, um die Mittagszeit dagegen wüstenhaft heiß werden. 
(Derart extreme Schwankungen beobachtet man nur auf großen, windgeschützten Kahlschlägen in ebener 
Lage. In kleinen Lichtungen, z.B. in „Lochhieben“ , verhindert die Horizonrabschirmung allzustarke Aus- und 
Fänstrahlung.)
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1.2 C h a rak te ris ie run g  aus der S icht von A rte n  und 
Lebensgem einschaften

1.2.1 Trassejn jn _ d £ r_o_ff£ne_n_Fj_uĵ

Vor a llem  in rä u m lic h e r Zuordnung zu Rainen, Hecken und A ltg ra s flu re n  
können die M asten fuß b io tope  fü r  K le insäuger und W irbellose  Bedeutung 
erlangen. M asten der N ied e r- und M itte lspannungsm asten  e rse tzen  als 
A n s itz w a rte n  fü r  G re ifv ö g e l z.T . die verschwundenen F lu rbäum e. D a m it 
beeinflussen sie in d ire k t die räum liche  P o p u la tio n ss tru k tu r von B e u te tie 
ren. G ra v ie re nd e r d ü r fte  aber das V o g e l-G e fa h re n p o te n tia l der M i t te l
und Hochspannungsleitungen e inzuschätzen sein (vg l. u.a. A N L  1980 und 
Abb. 7). K o llis ion e n  m it den D räh ten , Verbrennungen und S trom üb e r
schläge zw ischen D räh ten  und Traversen können geb ie tsw eise  vo r a llem  
fü r  seltene G roßvögel einen popu lationsdynam isch w irksam en F a k to r d a r
s te lle n . RENSSEN (1977) sch ä tz t die V o g e l-D ra h to p fe r in den N ie d e rla n 
den a u f 0,6 1 M illio n /J a h r. 14% der L ö ff le r-R in g fu n d e  und 9,8%  der
P u rp u rre ih e r sind D ra h to p fe r. Auch beim  W eißstorch und zum indest in 
e in igen Ländern beim  Uhu sind S tro m le itu n g sve rlu s te  ein H a u p tg e fä h r
dungsfak to r. A u f die Todesrate e inze lne r F re ile itu n g s a b s c h n itte  w irk t  
sich s ich e rlich  die Zuordnung zu Vogelzugstraßen und B ru tko lo n ie n  aus. 
T rag ischerw eise  d eck t sich der Jagdraum  v ie le r  U h u rev ie re  m it f r e i le i
tungsdurchzogenen engen Talräum en im  Jura und in den A lpen .

Abb. 7: B e itra g  der D ra h tv e rlu s te  zu T o tfunden  deu tscher R ingvöge l
(aus BEZZEL 1982)
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Von Menschen verursachte Todesfälle deutscher Ringvögel, ausgedrückt in % der als 
nicht erbeutet, erlegt usw. gemeldeten Totfunde in Europa. Die Angaben, für je
weils eine Reihe von Arten den Ringfundlisten der Zeitschrift Auspicium entnommen, 
beruhen auf sehr heterogenem Material und sind vor allem für das letzte Jahrzehnt 
noch nicht vollständig. Sie können daher lediglich einen Trend andeuten, der an 
exaktem Material statistisch zu prüfen ist. Zahlen unter den Säulen Zahl der 
ausgewerteten Ringfunde.
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Eine gewisse "E n tschäd igung" le is te n  insbesondere k le in e re  F re ile itu n g e n  
als frü h h e rb s tlic h e  S am m elp lä tze  fü r  abziehende S ingvögel. M it  den 
ehemals sehr zah lre ichen  und fü r  Vögel u ng e fäh rlichen  T e le g ra p h e n le i
tungen verschw inden aber auch die "schnatte rnden  P e rle n k e tte n " der S ta
re , R auchschw alben usw.

Tabe lle  2: V erluste  flü g g e r Uhus (W ildpopu la tion ) in P ro ze n t der be
kannten Todesursachen (nach OBST, STIC H  & W IC K L 
1977, G Ö RNER 1973, K N O B LO C H  1979, H A L L E R  1978) 
aus B E Z ZE L (1981)

Bayern Graubünden DDR Thüringen
1960-1976 1948-1972 1900-1959

n 174 47 109 211
Ursache bekannt 133 35 71 73

D ra h to p fe r 35 46 46 50,7
V erkeh rso p fe r 13 37 3
Abschuß, Fang 33 14 19 49,3
V e rg iftu n g 6
krank , schwach 4,5 10

1.2.2 L ejtjj n£s_scjnn e_is_e n̂ jm_W a_ld_

D er Lebensraum  Leitungsschneise im  Wald lä ß t sich zusam m enfassend 
fo lgenderm aßen ch a ra k te ris ie re n :

K o n tin e n ta le s  K le in k lim a  m it großen T e m p e ra tu r- und o be rflä ch en n a 
hen Feuchteschw ankungen im  Tages- und Jahresrhythm us

Hohe W ind zü g igke it (D iasp o re n tra n spo rt, Ausfransen des Randwaldes)

V erändertes L ic h t- ,  W ärm e- und F e u c h tig k e its re g im e  auch im  angren
zenden W aldbestand (ke in  schützender W aldm ante l)

E ntstehung ephem erer bis period ischer W asseransam m lungen und V e r
nässungen (P um pw irkung  der Bäume e n t fä llt )

Aushagerung bzw . Ausm agerung (Abbau der Hum us- und N ä h rs to ffv o r
rä te ), Annäherung an R ohboden-P ion ie rstad ien

M ik ro re lie fb ild u n g  und V erd ich tung  durch G roß gerä tee insa tz

Entstehung üpp iger S ch lag flu ren  zum indest solange die ve rfügbaren  
N ä h rs to ffv o rrä te  n ic h t au fgeb rauch t sind (2-4 Jahre)

Is o la tio n s e ffe k te  fü r  sch a tte n - und daue rfeuch tigke itsgebundene  o be r
flächen lebende  sowie B odentie re

m ög liche  W ander- und V erbre itungsstraß e  zw ischen b isher durch  W ald
b a rrie re n  g e trenn ten  Insellebensräum en

N u tz b a re r Raum , aber auch G e fäh rdungspo ten tia l fü r  V og e la rten , die 
au f W aldschneisen balzen oder jagen (z.B . W aldschnepfe, Z ie g en m e l
ke r, W aldw asserläu fe r).

B eschränkt sich die Trassenpflege au f die B ese itigung höherer G ehölze, 
so s e tz t u n m itte lb a r  nach dem Kahlsch lag  eine rasche W iederbegrünung 
ein, d ie man m it  Ergebnissen aus e x p e rim e n te lle n  K ah lsch lägen be
schreiben kann:
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D ie B l a t t  B i o m a s s e  e rre ic h t b e re its  nach 4 Jahren nahe
zu den E nd w e rt des A ltbestandes, s in k t aber nach der e rsten  B lü te  der 
S ch lag flo ra  in e in "W e lle n ta l"  und k le t te r t  e rs t nach über 30 Jahren au f 
das Endniveau.

Abb. 8: B la ttb iom asse  e ine r Kahlschlagsukzession im  nörd lichen  H a r t 
h o lzge b ie t der USA
(nach verschiedenen D aten zusam m engeste llt von B O R M A N N  &. 
LIK E N S  1979)

D er P fla n z e n a rte n re ic h tu m  s te ig e rt sich nach dem K ah lh ieb  zu einem  
H öhepunkt nach 2 Jahren und s in k t dann w ied e r e tw as ab (Abb. 9).

Abb. 9: A rte n z a h le n tw ic k lu n g  der G e fä ß p fla n ze n flo ra  a u f e inem  K a h l
schlag (nach B O R M A N N  & L IK E N S  1979)

CM

Species richness based on individuals rooted in 1-m2 plots in a 60-yr-old northern 
hardwood forest in 1970 and in subsequent years after clear-cutting. Means for 
each year are based on 19 to 22 randomly distributed plots. The range shown is the 
standard error of the mean (S. BICKNELL, F.H. BORMANN, and P. MARKS, unpublished 
data).

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



30

Pro Q u a d ra tm e te r w a rte n  sogar in e inem  re la t iv  a rten a rm e n  H e id e lb ee r- 
F ich te n w a ld  1 300 3 000 ke im fä h ige  Samen groß en te ils  von A rte n  der
S ch lag flu ren  a u f ihre  Stunde (KA R P O W  nach E LLE N B E R G  1978). D er Sa
m e n vo rra t e n th ä lt aber auch A rte n  ganz a nd e rsa rtig e r S tandorte  w ie  z.B. 
S c h ilf und R ohrko lben . Nach Ö ffnung  des W aldkle ides e n t fa lte t  s ich d ie 
ser v ie lfä lt ig e  V o rra t sch la g a rtig . Er is t in der Lage, n ic h t nur klassische 
S ch lag flu ren  a u f Rohhum usdecken, sondern auch o ffe n e  P io n ie rs ta n d o rte , 
N aßstandorte  und M agerrasenstandorte  s o fo rt "zu bese tzen", zum al in 
den neugeschaffenen W indschneisen m it e inem  zusä tz lichen  Sam enregen 
w ind - und v o g e lv e rb re ite te r A rte n  aus w e ite r  e n tfe rn te n  B io topen  ge
re ch ne t w erden kann. Dieses P o te n tia l läß t sich nur ausschöpfen, wenn 
man sich bei der Trassengesta ltung n ic h t au f das Ausschlagen des G rob 
holzes beschränkt, sondern die verschiedenen T e ils ta n d o rte  e in e r Trasse 
ganz u n te rsch ie d lich  h e r r ic h te t  (siehe U m gesta ltungskonzep t).

Z u r tie rö ko log isch e n  R elevanz von Leitungsschneisen können an d ieser 
S te lle  nur wenige H inw eise  gegeben werden. GEPP (1980) e rm it te lte  m it 
der B a rb e rfa lle n -M e th o d e  im  B ere ich  e ine r 20 m b re ite n  s te irisch e n  
M itte lspannungsschne ise  in O s t-W e s t-R ich tu ng  fo lgende L a u fk ä fe rm e n 
gen:

T abe lle  3: C arabiden (L a u fk ä fe r)

Ind iv iduen pro 5 
B a rb e rfa lle n

A rte n z a h l

3 0 -jä h r., d ic h te r 
F ic h te n fo rs t 42 5

T rassenrand 421 19

Trasse m it  S träuchern  
und U n terw uchs 287

__________________
14

D ie Besiedlung von V oge ln is tkästen  im  1. Jahr nach dem Aushängen im  
B ere ich  e in e r 30 m b re ite n  os tw es tlichen  M itte lspannungsschne ise  ze ig te  
eben fa lls  den e rw a rte te n  R a n d e ffe k t (GEPP 1980):

T abe lle  4:

je 100 N is tkä s ten m it x B ru ten  je N is tkasten Summe der 
B ru ten  

1-3

besiede lte  
K ästen  (%)

1 2 3

geschlossener
F i-H o chw a ld 3 0 0 3 3 %

Schneisenrand 38 6 1 53 45 %

Auch die fo rs t lic h  w enig bee in fluß ten  V orw a ldstad ien  nur ex tens iv  u n te r
h a lte n e r Schneisen heben sich dann durch höhere Singvogelabundanzen 
heraus, wenn der du rchsch n itten e  Wald eine ungünstige H a b ita ts tru k tu r  
und entsprechend geringe V oge ld ich te  a u fw e is t. In entsprechenden N a tu r
räum en is t sogar eine P rä fe re n z  bzw . M it-N u tz u n g  von Leitungsschneisen
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durch ge fä h rde te  "L ic h tu n g s b rü te r"  bzw. "L ich tu n g sb a lze r" w ie  z.B . Z ie 
genm elker und W aldschnepfe denkbar. B ee ren re icher G ehö lzaufw uchs 
(en tw eder a u f der gesam ten Trasse oder am Schneisenrad) könnte  als 
L e it l in ie  fü r  um herziehende K le invoge lschw ärm e dienen. Das A u ftre te n  
an E x tre m - und P io n ie rs ta n do rte  gebundener, z .T . se lten e r A rth rop o de n  
w ird  w a h rsche in liche r, wenn neben den Rohhum us- und N a d e ls tre u a u fla 
gen der S ch lag fläche  auch grasige und o f f e n e  hum usfre ie  S te llen  
e x is tie re n . G ru nd sä tz lich  fö rd e rt der Schneisenschlag die h a b ita td if fe re n 
zierende W irkung des K le in re lie fs  und des Bodenm osaiks. D ie A rte n z a h l 
is t a lle rd ings  ke in  K r ite r iu m  fü r  die B ew ertung  von T ra sse ne in g riffe n  
w ie  in anderen Ö kosystem en auch.

Aus tie rö ko lo g isch e r S ich t is t ein V erg le ich  der vo r- und n ie d e rw a ld a rti-  
qen B estockunqsform en a u f der Trasse m it dem benachbarten H ochw ald 
bedeutsam . Nach H E Y D E M A N N  (1982) is t davon auszugehen, daß der 
T ie ra rte n re ic h tu m  in N iederw ä ldern  und V orw ä ldern  d e u tlic h  höher als 
im  H ochw ald is t. D ies lie g t v e rm u tlic h  daran, daß

das A u fw andern  von T ie ren  in die K ronensch ich t eine re la t iv  größere 
G efahr d a rs te llt  als der bodennahe A u fe n th a lt an derselben B aum art, 
also an den unte ren  Zw eigen;

W irbe llose  bei S türm en in großer A nzah l a u f den Boden gew orfen  w e r
den und dann im  H ochw ald zu lange von ih ren  N ahrungssubstra ten im  
K ronenraum  g e tre n n t b le iben müssen;

die a u f dem Trassenraum  aufkom m enden L ic h th o lz a rte n  s tä rk e r von 
T ie ren  bes iede lt w erden als S cha ttho lza rte n ;

daß V o rw a ld - und Saumgehölze eine höhere A nzah l da rau f sp e z ia lis ie r
te r  T ie ra rte n  tragen  (a lle in  die 3 au f Schneisen häu figs ten  A r te n /G a t-  
tungen B irke , Espe und Weide besitzen  eine Fauna von e tw a  300 A r 
ten).

2. Flächenumfang und Netzstruktur des derzeitigen Leitungsnetzes 
(Gestaltungsreserven)

Nach LOSCH e t a l. (1984) un te rliegen  in der Bundesrepublik D eutsch land 
rd . 222 500 ha e in e r Nutzungsbeschränkung durch ü b e rö rtlic h e  Hochspan
nungsle itungen: M it 490 632 km F re ile itu n g e n  (Stand 1981) h a t die Bun
desrepublik eines der d ich te s te n  N e tze  der W e lt. Bis über 80 m hohe 
H och- und Höchstspannungsm asten m ark ie ren  S ch u tzs tre ife n , die in der 
Regel au f 60 - 90 m B re ite  von Bäumen, höheren S träuchern  und größeren 
Bauten fre ig e h a lte n  werden müssen. Schon bei 110 kV -L e itu n ge n  werden 
5 0 -  70 m b re ite  Schneisen nö tig .

N im m t man bei rd . 1/5 a lle r  Trassen W alddurchschneidung an zu m in 
dest bei k le in te ilig e m  W aldm osaik w ird  den W äldern m ög lichs t ausgew i
chen so bedeckt der B io to p typ  "D au e rvo rw a ld " bzw . "D auerkah lsch lag" 
bei e iner angenomm enen m itt le re n  Schneisenbre ite  von 50 m größenord
nungsmäßig eine F läche von 5 000 k m 2. D ies is t ein V ie lfaches der m e i
sten naturnahen B io top type n  der Bundesrepublik. N ur wenige n a tu rb e 
to n te  Ö kosystem typen w ie  z.B. naturnahe Laubw ä lder können m it ähn lich  
hohen oder höheren F lächenan te ilen  a u fw a rte n .

E nerg ie trassen ersch ließen a lle  w ir ts c h a ft l ic h  bedeutenden Regionen und 
durchschneiden daher p ra k tisch  a lle  w ich tig e n  N a tu rrä um e  und K u ltu r 
la n dscha fts typen . Sie ziehen über geologische G renzen, über G renzen na
tü r lic h e r  W aldgese llscha ften , über G eländeunebenheiten und -Sprünge m it 
ausgeprägten Bodenunterschieden hinweg. Fre igeschlagene Leitungsbänder
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haben Anschluß an O ffe n la nd b io to p e  ve rsch iedenste r A r t .  K le in b io to p e  
au f S onderstandorten u n te r 3 0 -  100 m D urchm esser w ie  z.B . W alddolinen, 
H ülben, W a ld te iche , K le in m o ore  und F e lshöcker können ihres schützenden 
W aldm ante ls beraub t w erden, wenn sie im  L e itu n g s v e rla u f liegen.
In se ltenen F ä lle n  können Trassenkahlschläge auch sekundäre W aldbestän
de ö ffn e n , die u rsp rüng liche , o ffe n e  oder nur l ic h t  b es to ck te  V ege ta 
tio ns typ e n  u n te rd rü c k t haben, z.B. ü b e rfo rs te te  B innendünen- und F lu g 
sand fe lde r, von F ic h te n a u ffo rs tu n g e n  e ingeengte Q u e llf lu re n .

D ie T rassenverd ich tung  in den raum ordnerischen  "E n tw ick lungsachsen" 
und in Ballungsgebietsnähe b e w irk t eine ü b e rd u rc h s c h n itt lic h  s ta rke  Be
anspruchung b e s tim m te r W aldgese llscha ften , insbesondere der Auen.
Abb. 10 (S. 33) ve ra nsch a u lich t und b ila n z ie r t das Ausm aß der durch  L e i
tungsschneisen entstandenen künstlichen  Bestandesränder im  N ürnbe rge r 
R e ichsw a ld , die h ie r die halbe G esam tlänge s ä m tlic h e r W aldaußenränder 
ausm achen.

3. Betroffene Biotoptypen

A u f der A n fa h r t  zum L au fen e r Sem inar am 6.3.1986 re g is tr ie r te n  w ir  die 
von der A utobahn  M ünchen-Salzburg und der Bundesstraße R e ich e nh a ll- 
L au fen  aus bei rascher F a h rt e rm itte lb a re n  F re ile itu n g e n  und o rdne ten  
sie den du rchschn ittenen  B io top type n  z u *. D ie Ergebnisse sind in T abe l
le 3 zusam m engeste llt:

Tabe lle  5: Fahrtstrecke München - Freilassing - Laufen

Biotoptypen
Gesamtzahl der Gesamtzahl der Aufhiebe Leitungs-

Durchschneidungen breiter als 50 m typ

Eichen-Heinb-Wald 1 NSp

Hart- und Weichholz- 14 2 NSp 3
auen MSp 7 

HSp 4

Schluchtwald 1 HSp

sonstige Wälder 2 HSp
MSp

Baumhecken/Hage 2 NSp
MSp

Bi-Ki-Moorwald 1 1 MSp

Niedermoor/ 5 NSp 1
Streuwiesen MSp 3 

HSp 1

Feuchtwiesen 6 NSp 1 
MSp 3 
HSp 2

Sonstiges Grünland/ 25 NSp 7
Acker MSp 12 

HSp 6

Auffallend ist in diesem Beispiel der hohe Betroffenheitsgrad von naturnahen Au
wäldern.

* Die Einschätzung des Leitungstyps (Hoch-, Mittel-, Niederspannungsleitung) ist 
wahrscheinlich nicht in allen Fällen zuverlässig.
Uschi DIEPOLDER und Gaby BLACHNIK sei für die Mithilfe herzlich gedankt!
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Abb. 10: F re ile itungsschne isen  im  N ürnberger R eichsw ald
(Stand: 1980)

Freileitungsschneisen 

im Nürnberger Reichswald

B e tro ffe n  sind h ie r in der Hauptsache S andk ie fe rnw ä lde r. D ie V erbu- 
schungsneigung der Schneisen is t re la t iv  gering; wo der B irke n -F a u lba u m - 
K ie fe rn -V o rw a ld  nur langsam fo r ts c h re ite t ,  b ilden  sich sekundäre C a llu - 
na-H eiden anste lle  der B ee rs trauchsch ich t im  K i-A lte rsk la sse n w a ld .
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N achstehende A u flis tu n g  v e re in ig t m ehr oder w en iger w il lk ü r l ic h  ausge
w ä h lte  D urchschneidungsbeisp ie le  aus B ayern , kennze ichne t d ie da rau f 
beobach te te  Sukzession und le i te t  daraus e in ige  U m gesta ltungsvorsch läge  
ab (vg l. 4). E rkennbar w ird  eine n ic h t zu un te rschä tzende  V ie lfa lt  an b io 
log isch in te ressan ten  Sukzessionsstadien.
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4- Konzept für die Biotop-Optimierung auf vorhandenen Leitungstrassen

M it 70 m (110 kV) bzw . 90 m (220 u. 380 kV) b re ite n  Schneisen* und ins
gesam t über 40 000 km Hochspannungs-Trassen in der Bundesrepublik 
D eutsch land gehören w alddurchziehende F re ile itu n g e n  zu den g ro ß flä 
ch igsten  E n tw ick lu n g s - und G esta ltungsreserven der Landscha ftsp flege  
überhaupt. D iese B andstruk tu ren  sind zw ar bei w e ite m  n ic h t so lückenlos 
v e rn e tz t w ie die "S tra ß e nb e g le itb io to pe ", B re ite  und G esta ltungssp ie l
raum  sind jedoch v ie l größer. E ntw ick lungsschranken  bestehen le d ig lic h  
in

der Forderung  nach Z u gä n g lich ke it der Masten

dem M in d e s t-V e rtika la b s ta n d  zw ischen V eg e ta tionsobe rfläche  und L e i
te rs e il.

Um so m ehr e rs ta u n t es, daß fü r  dieses R eservo ir wenig g e n u tz te r und 
wenig exogen b e e in flu ß te r F lächen b isher keine G esta ltungs- und E n t
w ic k lu n g s le itb ild e r zu erkennen sind. Da der Stand der Techn ik b isher 
nur bis zu 110 kV eine w eitgehende Verkabelung e rla u b t, besteh t eine 
anhaltende Tendenz zu r Verm ehrung der B re itschne isen  zw ischen 80 und 
100 m. E in Ü bergang von 380 kV auf die in anderen Ländern b e re its  t e i l 
weise üb lichen "Super-H öchstspannungsle itungen" w ürde vo ra u ss ich tlich  
noch b re ite re  Schneisen h e rvo rru fe n . Landscha ftsäs the tische , o rn ith o lo g i-  
sche und techn ische  Einwände begrenzen zudem die M ö g lich ke ite n  der 
Ü b e r  Spannung von W äldern.

D ie fo lgenden Vorschläge fü r  eine bessere natu rschutzbezogene N utzung 
vorhandener Trassen g liedern  sich in:

4.1 Ausw ahl von Trassenabschn itten  ohne G esta ltungsbeda rf (b e fr ie d i
gender B io topzustand , Sukzessionen in gew ünsch te r R ich tung)

4.2 U m gesta ltung  der M astfuß flächen  im  F re iland

4.3 U m gesta ltung  von W aldschneisen in b isher unbefried igendem  Z u 
stand.

D ie E rfo rde rn isse  nach 4.1 4.3 r ic h te n  sich nach K r ite r ie n , die in
Abb. 11 (S. 36) un te re inander in Beziehung g ese tz t w erden.

4.1 Trjasj^ejiabschnltte _ohne_Gest al tungsb_edarf

System atische Bestandsaufnahm en auf versch ieden a lte n  Le itungsschne i
sen in den w ic h tig s te n  N a tu rrä u m e n **  so llte n  b a ldm ög lichs t einen Ü b e r
b lic k  über a lle  au f d e ra rtig e n  P io n ie rs ta n do rte n  m öglichen Sukzessions
ve rlä u fe  der P fla nze n - und T ie rgem e inscha ften  in A bh ä ng ig ke it zu ande
ren A ussta ttungsm erkm a len  der durchschn ittenen  Landscha ften  ve rsch a f
fen . E inzelne vom V erfasser be re its  auf Leitungsschneisen e in g e ric h te te

*  D ie Schneisenbre ite  re s u lt ie r t  aus den S icherheitsabständen zu r m a x i
malen A ussch w ing -P ro je k tio n  der L e ite rs e ile  und zu den M asten. Da 
der M indestabstand der m axim al 30-35 m hohen Bäume zu den M a
sten v ie l k le in e r is t als der S icherheitsabstand zum m axim alen  Aus
schw ingpunkt, e rg ib t sich keine e xak t p a ra lle le , sondern eine parabo
lische S c h u tz s tre ife n fo rm  zw ischen 2 M asten.

* *  B e isp ie lh a ft fü r  Bayern sind die an e in igen b aden-w ürttem berg ischen  
Le itungstrassen  d u rchge füh rten  U ntersuchungen des Z oophys io log i
schen In s titu ts  der U n iv e rs itä t Tübingen (P ro f. D r. W O LFF)
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D auerbeobachtungsflächen können als K e im ze lle n  fü r  e in  kü n ftig e s  M on i- 
to r in g -N e tz  dienen. E rs t wenn au f diesem Wege ein M indestkenntn isstand  
e rre ic h t is t, lassen sich T rassenabschnitte  o h n e  und m i t N ach
gesta ltungsbedarf festlegen .

H ie r können nur wenige M erkm ale  fü r lan dsch a ftsp fle ge risch  b e frie d ig e n 
de T rassenabschn itte  genannt werden:

Schneisenränder m it s tandorthe im ischen  Gebüschen und K le inbäum en 
s tu fig  eingewachsen

Schneisenränder n ich t g e rad lin ig , sondern b uch tig  geschwungen (V or- 
und R ücksprung der W aldränder eher noch s tä rk e r als die parabo lo ide  
Ausschw inggrenze der L e ite rs e ile

w a ldbau liche  N achgesta ltung  vom Schneisenrand in die T ie fe  des Be
standes e in g e le ite t (z.B . abschn ittsw eise  d if fe re n z ie r te r  G e h ö lza rte n 
wechsel, vom Schneisenrand ins Bestandesinnere re ichende Zäunungen 
zur Förderung eines standortgem äßen Laubholznachw uchses)

sch a tte n - oder h a lbsch a tte n be d ü rftig e  M angelb io tope (z.B . e in C a lla - 
C arex ves ica ria -B estand  in einem  S um pfloch) sind durch den v e rb lie 
benen oder d e rz e it nachwachsenden G ehö lzunte rw uchs vo ra uss ich tlich  
ges ichert

au f der Schneise sind E n tw ick lungen  zu Lebensgem einschaften  im  
Gang, die in der b e tre ffe n d e n  Landscha ft b e re its  au f ein M in im um  re 
d u z ie rt und dringend e rw e ite ru n g sb e d ü rftig  sind (z.B . band fö rm ige  Re
genera tion  von Z w ergstrauchhe ide  in einem  ehem aligen, durch K ie 
fe rn a u ffo rs tu n g  au f geringe Reste geschrum pften  H e idegeb ie t südöst
lic h  Lüneburg)

der Schneisenaushieb läß t ohne zusä tz liche  Maßnahmen eine Verbesse
rung der in tra -  und in te rpopu la ren  Wanderung sch u tzw ü rd ig e r T ie ra r
ten  zw ischen d e rz e it iso lie rte n  T e ilpopu la tionen  e rw a rte n  (z.B . als 
Ausbreitungsachsen zw ischen durch Forstbestände geschiedenen Zaun
e idechsen-, Bergeidechsen-, W echsel- oder K reuzkrö tenbeständen).

4.2 U m gesta ltung  _der M_astfuß flächen_ jnr)_Freil_and

E iner gewissen B ew uchsentw ick lung  im  M astfuß be re ich  stehen aus te c h 
n ischer S ich t keine e rn s tlich en  Bedenken entgegen (m dl. A usku n ft aus 
dem T e iln e hm erk re is  dieses Sem inars). Z w ar sind "M a s tfu ß -Ö ko ze lle n " 
keine W underw affe  gegen ausgeräum te Landscha ften , jedoch können sie 
besonders im  Verbund m it  sonstigen K le in s tru k tu re n  die H a b ita ta u s s ta t
tung von A cke rla nd sch a fte n  ergänzen.

Abb. 12 (S. 38) d e u te t M ö g lich ke iten  an, durch Sukzession (und dos ierte  
P flanzung)

n iedrige  Gebüsch- oder Fe ldho lz inse ln  au f e inem  wenige M e te r b re ite n  
U m g r if f  der M astfundam ente

von einem  M astfuß  ausgehend lineare  R a in - und H eckene lem ente  e n t
lang von F lu rg renzen

zu e n tw icke ln .

Aus o rn ith o lo g isch e r S ich t ließe sich einwenden, daß

M ast und D rä h te  als p o te n tie lle  G re ifv o g e l-S itz w a rte n  den S ingvogel
besatz der m astnahen H a b ita te  drosseln könnten
das K le insäuger- und K le in vo g e l-A n g e b o t bedrohte  G re if voge la rten  in 
den g e fä h rlich e n  Le itungsbe re ich  locken könnte.
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Abb. 12: B ew uchsm odelle  fü r  M astfüße im  A cke rla nd

Dagegen läß t sich anführen :

Von den ta g a k tiv e n  G re ifvö g e ln  lassen sich gerade die besonders ge
fä h rd e te n  (z.B . W eihen, bed ing t auch Sperber und H a b ich t) n ic h t au f 
L e itu n g (sm a s t)e n  n ieder, wo S trom übersch lagsgefahr besteh t

N a ch tjä g e r, die M astfuß b io tope  absuchen, w ürden in der Regel die 
h ie r sehr hohen D rä h te  u n te rflie g e n

F ür V og e la rten , die am m eisten u n te r Le itungen  le iden, z.B . W iesen
b rü te r, S törche und R e ihe r, währen d e ra rtig e  K le in h a b ita te  ohne Be
lang

K le in vö g e l, die M astfuß b io tope  bewohnen könnten , sind durch  das L e i
tungssystem  schon deshalb kaum  g e fä h rd e t, w e il sie diese "E ta ge " 
n ic h t nu tzen

M a stfuß flä ch en  in der F lu r sind als "Ö ko ze lle n " ausgelegt: um die Be
ton fundam ente  z ie h t sich ein e tw a  4 m b re ite r  R in g * aus G ebüsch-, 
H ochstauden- und H ochgrasflu ren , e rsa tzw eise  auch entsprechend 
schm älere  aber längere S tre ife n  entlang  von F lu rs tü cksgren ze n  u n te r 
E inbeziehung der M a stfuß flä ch e  (Abb. 12).

4.3 U m gesta ltung  von Waldschnei_sen_in_ b isher 
unbefri_ecüg_en_d_em Z ustand_

D er "L a n d sch a ftsp la n e r" e iner Hochspannungsschneise h a t sich zunächst 
in E rinnerung  zu ru fe n , daß

* e n ts p ric h t der M in im a lb re ite  in ta k te r  H ecken- und H eckensaum ökosy
stem e
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(1) jede Trasse w ie ein G roß-Transsekt über v ie le  geo lo g isch -o ro g ra fisch  
ge ländek lim a tischen  S tandorte inhe iten  von G roß landschaften  h inw eg
z ie h t, also sich in v ie lfä lt ig s te r  Weise in größere bis k le in s te  A b 
s c h n itte  u n te rsch ie d lich e r p o te n tie ll n a tü r lic h e r und n a tü r lic h e r Ve
g e ta tio n  g lie d e rt

(2) das ab io tische  E n tw ick lu n g sp o te n tia l des T rassenstre ifens im  U n te r
schied zu anderen L in e a re in g r iffe n  w ie Schnellstraßen oder P ipe lines 
re la t iv  w enig b e e in trä c h tig t und entsprechend (1) sehr v ie lfä lt ig  is t

(3) jede Trasse m it ganz unte rsch ied lichen  B io top type n  und n a tü rlich e n  
bis n a tu rfe rn e n  Lebensgem einschaften verbunden is t und u.U . B a rr ie 
ren zw ischen b isher rä u m lich  is o lie rte n  A rte n re s e rv o irs  und P o p u la ti
onen e rn ie d r ig t (aber auch neue B arrie re n  s c h a fft) .

Ausgehend von den K r ite r ie n  in Abb. 11 g lie d e rt sich die B ew ältigung  
der landscha ftsp flege rischen  Aufgaben au f b re ite n  und langgezogenen 
W aldschneisen fo lgenderm aßen:

4.3.1 Analyse der Trasse

S tan d o rte in h e ite n  auf der Trasse (Ö kotopg liederung)

po t. na t. V ege ta tionse inhe iten  au f der G rundlage der S ta n d o rt
e inhe iten

nach dem E inschlag ve rb liebene r A rte n v o rra t 

Sukzessionsprognose fü r  a lle  S tan d o rte in h e ite n  der Trasse

4.3.2 Analyse des T rassen-U m fe ldes

P os ition  der Trasse im  B io topsystem  der b e tre ffe n d e n  Land
sch a ft (du rch schn itten e , d ire k t oder in d ire k t angebundene B io to 
pe)

A r te n v o rra t  in den angrenzenden B io topen, insbesondere der au f 
den Trassenraum  ausbre itungsfähigen A rte n

M a n ge ls itu a tio n  und V erlusttendenzen  derjen igen  B io top type n  
der zugehörigen L an d scha ftse inh e it, die auch au f den Trassen- 
s tandorten  v e rtre te n  oder e n tw ic k e lb a r sind (P r io r itä te n  der 
B io to p e n tw ick lu n g  im  Schneisenbereich)

E in g r if fe  außerhalb der Trasse, deren E rsa tzb e d a rf e ven tue ll 
au f den Trassenstandorten e r fü l l t  werden könnte

4.3.3 E n tw ick lu ng sko nze p t fü r  den Trassenbereich

B io to p e n tw ick lu n g  im  Schneisenraum 

B io to p e n tw ick lu n g  um Saum bereich

B io to p e n tw ick lu n g  vom Schneisenrand ins Bestandesinnere.

Eine Besprechung a lle r  genannten Punkte w ürde den Rahmen dieses Se
m in a rb e rich ts  sprengen. W ir beschränken uns daher au f e in ige  g rundsä tz 
lichen  Vorschläge zu 4.3.3 (vg l. h ie rzu  Abb. 14/13). Jedoch is t eine p ra k 
tische  U m setzung natu rschutzbezogener Aufgaben im  Zuge des F re ile i
tungsbaues ohne eine s o rg fä ltig e  Analyse nach 4.3.1 und 4.3.2 kaum 
denkbar. "S tandardausführungen" ohne Beachtung der in d iv id u e lle n  Aus
s ta ttu n g  d u rch sch n itte n e r N a tu rräum e  lassen die au f F re ile itu n gs tra sse n  
ta ts ä c h lic h  vorhandenen M ö g lich ke iten  w e itgehend ungenu tz t.
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B io to p e n tw ick lu n q  im  Schneisenraum

D ie Ü berlagerung  der k le in k lim a tisch e n  G rad ien ten  e in e r Schneise 
(Abb. 13) m it  deren Ö kotopg liederung  (Abb. 11) e rg ib t e ine A u fte ilu n g  in 
K le in rä u m e  m it m ehr oder w en iger ve rsch ie d e n a rtig e r E n tw ic k lu n g .

Abb. 13: Schem askizze der K le in k lim a g ra d ie n te n  a u f e in e r o s t-w e s t-
verlau fenden  Leitungsschneise (hyp o th e tisch ; ohne Bezug zu 
ta tsä ch lich e n  M eßw erten)

N Strahlungsgenuss S

Zur R a u m a u fte ilu n g  des E n tw ick lungskonzep ts  tragen  außerdem  bei:

der u n te rsch ie d lich e  Bodenabstand der un te rs ten  L e ite rs e ile  (in M a s t
nähe höhere zulässige Gehölzhöhe als am D urchhängepunkt)

die Schne isenrich tung (E instrahlungssum m en der Bestandesränder, Lage 
zur H a u p tw in d rich tu n g , D üsene ffek te ).

Daraus e rg ib t sich

L e its a tz  1 fü r  die S chne isenentw icklung:

------------------------------------------------------------------------ ,
D ie V e rs c h ie d e n a rtig k e it der k le in s ta n d ö rtlic h e n  V erhä ltn isse  so ll sich 
im  k ü n ftig e n  B io to p m u s te r au f der Trasse w idersp iege ln !

V ie le  B re itschne isen  durchziehen m onotone F o rs tg e se llsch a fte n , in denen 
die s ta n d ö rtlic h e  und N a tu rw a ld -H e te ro g e n itä t s ta rk  n iv e ll ie r t  is t. In so l
chen F ä lle n  können Schneisen eher eine B ere icherung  sein, auch wenn ih 
re  G ehölzsukzession nur bis zum V orw a ldstad ium  re ic h t.
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G rundsä tz lich  kann das "S isyphus-P rob lem " der Schneisenpflege, d.h. das 
unablässige Zurückschneiden des W aldaufwuchses, keine D auerlösung sein. 
D ieser Schwebezustand is t ebenso kostenaufw end ig  w ie  u n n a tü rlich . 

Zum indest au f T e ilf lä c h e n  g i l t  daher L e its a tz  2 der S chne isenen tw ick
lung:

D urch  g e z ie lte  S ta n d o rts e in g riffe  und P flege  der P io n ie rs ta d ie n  s o llte  
die Sukzession S ch lag flu r - Vorw ald  - Wald ve rlangsam t bzw . in ge
hö lzarm e D auerstad ien  um gelenkt werden!

D urch  O berboden- bzw . H um usabtrag kann der N ä h rs to ffz y k lu s  u n te rb ro 
chen und das W aldökosystem  gewisserm aßen um e tw a  2 Jahrhunderte  in 
den Zustand b ew e ide te r, s ta rk  ausgehagerter, rä u m ig e r K rü pp e lw ä ld e r 
zu rückgew orfen  w erden. G ünstige Voraussetzungen fü r  dieses V erfah ren  
bestehen insbesondere a u f flachgründ igen  A C -P ro file n  bzw . bei flachen  
rohhumosen A u flag e n  über Sand oder K ies. D urch  sporadische B ese itigung 
des G ehölzaufw uchses au f den abgeschobenen S te llen  bzw . durch S chaf
t r if tw e id e  (m it entsprechender S o rg fa lt bei der V erm eidung von V erb iß 
schäden im  angrenzenden Wald) könnte sowohl dem auch a u f Rohböden 
z .T . s ta rken  Säm lingsdruck (B irke , Espe u.a.) begegnet, als auch eine m a
gerrasena rtige  V e g e ta tio n s s tru k tu r g e fö rd e rt w erden. D ie  H e rs te llu n g  von 
R ohbodenstandorten w ürde aber auch ohne Folgem aßnahm en die Schnei
senpflege e r le ic h te rn , w e il die da rau f anfliegenden Gebüsche (a u f K a lk 
s c h o tte r und M oräne insbesondere Buschweiden) re la t iv  lange die W e ite r
e n tw ick lu n g  zu r "nächsten  G ehö lze tage", die die k r it is c h e  Höhe e rre ic h t,  
b lock ie ren . Wo nach Beseitigung des Hum usstapels the rm isch  und hy- 
g risch  e x trem e  W uchsorte entstehen würden (z.B . im, M itte lfrä n k is c h e n  
Becken, a u f F luß te rrassen , in F lugsandgebieten), sind die G ehö lzproblem e 
gering. D a fü r w äre h ie r an vie len  S te llen  sogar m it der Ansied lung ge
fä h rd e te r P fla n ze n - und T ie rgem e inscha ften  (z.B . S ilb e rg ra s flu r, dealp ine 
S c h o tte r flu r , p ion ierstandortsbew ohnende Ö dlandschrecken, S and lau fkä fe r 
und A m eisenlöw en) zu rechnen. N ic h t e inm al die Neuansiedlung von H e i
de lerche , S te inschm ätze r und Z iegenm e lke r w äre ausgeschlossen. A u f 
w asserhaltenden Substra ten könnte in bes tim m ten  N a tu rräum en  (z.B . 
B ayer. W ald, Q u a rz re s tsch o tte r des ö s tlichen  T e rtiä rhüge llandes) nach 
Abräum en des Oberbodens in vernässenden D e llen  die B ildung von H och
m o o rin itia le n  in d u z ie rt w erden. Im  Bayerischen W ald, im  südlichen Thü
rin g e r W ald* und im  A lpenvorland  genügt h ie r fü r  z .T . auch schon der 
Trassenkahlschlag. D urch  abgestu ftes  A bräum en, z.B . vo lls tä n d ig e r oder 
p a r t ie l le r  H um usverlus t, können v ö llig  un te rsch ie d lich e  A n sch lu ß e n tw ick 
lungen ausgelöst w erden. So e tw a  kann sich bei p a r tie lle m  Rohhu
m usabtrag sehr rasch eine C a lluna-H e ide  e in s te lle n , die w iederum  den 
w e ite re n  W aldaufw uchs s ta rk  hem m t.

D ie L e its ä tz e  1 und 2 werden ü be rlag e rt durch L e its a tz  3 , der vo r a l
lem  die S icherung und Förderung der A rten a usb re itu n g  bzw . W anderung 
e n t l a n g  der Trasse im  Auge hat:

A u f B re itschne isen  so llte n  verschiedene Sukzessionsstufen (Rohboden, 
P io n ie r-, S ch lag flu r, V orw a ld , G ras land fo rm a tionen ) n e b e n 
e i n a n d e r  , insbesondere als "P a ra lle lsp u re n " in S chne isenrich
tung Vorkom m en!

* vg l. Sukzessionen im  G re n zs tre ife n  nö rd lich  C oburg bei R ö ttenbach
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D ie  K o rr id o r fu n k tio n  (A rtenausbre itungstendenz) s o llte  vo r a lle m  dann 
g e fö rd e rt w erden, wenn die Schneise m ehrere, zu s ta rk  is o lie r te  O ffe n 
landb io tope  m ite in a n d e r ve rb in d e t (vg l. Abb. 11, 14, 15). Voraussetzung 
is t a lle rd in g s  eine S ub s tra t- und R e lie fä h n lic h k e it der Schneise m it den 
zu verb indenden B io topen. D ie b ahnartig  g e s tre ck te , ausbre itungs- und 
m ig ra tio n s fö rd e rn d e  Anordnung b e s tim m te r H a b ita te le m e n te  is t n ic h t 
im m e r m it  e inem  lin ie n a rt ig  ko n tin u ie rlic h e n  V e rla u f g le ich zuse tzen . 
Auch k e tte n fö rm ig e  "T r it ts te in e "  ohne nennensw erte  B a rrie re n  e rfü lle n  
die A n fo rde rungen .

Eine n ive llie re n d e  W irkung der Schne isenkorridore  durch M ig ra tio n  u b i
q u itä re r  A rte n , w ie  sie A D A M  (1985) andeute t, ha lte n  w ir  nach b is h e r i
gen Beobachtungen nur in S onderfä llen  fü r  e rh e b lic h *.

D ie L e its ä tz e  4 und 5 sind dem b io tischen  Zusam m enhang q u e r  
ü b e r  die Schneise gew id m e t. L e its a tz  4:

Schneidet der Trassenkahlh ieb aus einem  azonalen natu rnahen  W ald
s ta n d o rt T e ils tü cke  ab oder heraus, so s o llte  w en igstens e in n o td ü r f
t ig e r  Bestandesschluß durch  v o r- oder n ie d e rw a ld a rtig e  Sukzession bis 
zu r höchstzulässigen Wuchshöhe (nach M ö g lic h k e it in M astnähe) h e r
b e ig e fü h rt w erden!

B eispie lsw eise is t es ohne w e ite re s  m ög lich , e inen "a m p u tie rte n " E rle n - 
bruch durch E rle n -N ie d e rw a ld b e w irts c h a ftu n g  a u f der Schneise so an die 
beiden R estbestände links und rech ts  der Schneise anzubinden, daß der 
F o rtbe s ta nd  g es iche rt e rsch e in t. Auch A ln o -P a d io n -F e u ch tw ä ld e r ließen 
sich a u f diese Weise bei re la t iv  u nve rä n de rte r A rtenzusam m ense tzung  
e in igerm aßen schließen. A ls Verbindungen b ie ten  sich insbesondere Q uer
rinnen  und -tä lc h e n  an, in denen größere Bestandeshöhen ve rb le ib en  bzw . 
zugelassen w erden können.

L e its a tz  5 v e ra llg e m e in e rt L e its a tz  4 in bezug auf "A rte n b rü c k e n ":

In T rassenabschn itten  m it ü b e rd u rc h s c h n itt lic h e r zu läss iger W uchshö
he s o llte n  "Ü bergänge" fü r  w a ld - und saumgebundene A rte n  gescha f
fen  werden!

W iederum  b ie te n  sich h ie rzu  n ie d e rw a ld a rtig  b e w ir ts c h a fte te  Q u e rs tre i
fen oder auch m it re la t iv  n iedrigen  bzw . langsam wüchsigen B aum arten  
a ng e re ich e rte  W aldgese llscha ften  an (so e tw a  E ich en -H a inb u che n -F e ld u l- 
m en-Fe ldahorn  oder E ichen-E lsbeeren-M eh lbeeren-B estände  an).

E in Z ie lk o n f l ik t  m it der K o rr id o r fu n k tio n  (L e its a tz  3) kann durch schm a
le Lücken in der "W aldbrücke" oder lück ig  g e s ta lte te  A b s c h n itte  e n t
s c h ä r ft w erden.

*  Wenn U b iqu is ten  am anderen Schneisenende "w ie d e r herauskäm en", 
w ären ih re  A rtgenossen im  a llgem einen  schon vorhanden, w e il sie ja 
"U b iq u is te n " sind. Innerhalb  der S chne isen-S ch lag flu r, zum al a u f a r
te n v e ra rm te n  F o rs ts ta n d o rte n , wäre eine U n te rm ischung  m it  e inze lnen 
R u d e ra la rte n  s ich e rlic h  keine b io logische K a ta s tro ph e .
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L e its a tz  6 p ro jiz ie r t  die n a tu rrä u m lich e  M a n ge ls itu a tio n  au f das Schnei- 
se n-E n tw ick lungskonzept:

Beim  Schneisenm anagem ent is t solchen Maßnahmen Vorrang e inzu räu 
men, die vo ra u ss ich tlich  zum indest v e ra rm te  Ausbildungen in der 
Umgebung s ta rk  g e fä h rd e te r oder durch sonstige E in g riffsvo rh a b e n  
bed roh te r Lebensgem einschaften  e rw a rte n  lassen!

H ie rzu  2 B eisp ie le :

B orstgrasrasen im  ostbayerischen Raum sind häu fig  a u f W aldrandlagen 
'zusam m engeschrum pft. Nahegelegene Hochspannungsschneisen von aus
re ichender B re ite  und R ich tung  (bevorzug t nordsüd lich) können zum indest 
au f T e ilf lä c h e n  vom B orstgrasrasenrest ins F o rs tin n e re  re ichende Se
ku n d ä rs tre ife n  d ieser bedrohten F o rm a tio n  lie fe rn . Voraussetzung h ie r fü r  
is t ein entsprechendes M äh- und W eideregim e.

Von der ehem aligen P erlache r Haide nahe München sind nur noch s p ä r li
che F lo re n re s te  an G ruben-, Weg- und W aldrändern vorhanden. E in ige 
Leitungsschneisen deuten a lle rd ings au f eine b ea ch tlich e  "M a c h b a rk e it"  
so lcher R e lik tb io to p e . Da außerhalb von W äldern jede W iederhers te llung  
ausgeschlossen is t, s o llte  ein au f K alkm agerrasen  abzielendes M anage
m ent V orrang im  k ü n ftig e n  Schneisengestaltungskonzept haben.

B io to p e n tw ick lu n q  im  Saum bereich

Tausende K ilo m e te r  an Schneisenrändern w a rte n  in der Bundesrepublik 
noch au f ih re  w a ldbau liche  und b io logische Sanierung. Aus bloßen Schlag
rändern müssen S ä u m e ,  d.h. vom A ltb es ta nd  zur o ffenen  Schneise 
abgestu fte  V ege ta tionsserien  m it W a ldm an te l-, Gebüsch- und K ra u tsa um - 
Zone, werden.
Diese Sanierung z ie lt  auf

die w a ldbau liche  A bp u ffe ru n g  des Bestandes (A bsch irm ung gegen Bo
denaustrocknung, R indenbrand, W in d a n g riff usw.)

den A rtenaustausch  bzw . die In d iv id u e n m o b ilitä t zw ischen O ffe n la n d - 
und W aldbiotopen

die K o rr id o rw irk u n g  der Schneise ( in ta k te  Säume sind L e it l in ie n  fü r  
Ausbreitungsbew egungen von A rte n ).

G rundsä tz lich  sind 2 Typen von Bestandesrändern zu g es ta lten :

(1) Laubm ischw a ld ränder m it Neigung zur M a n te l-A u sb ild u ng  
(z.B . E ichen-H a inbuchen-, H a r t-  und W e ichholzauw ä lder)

(2) N a d e lfo rs te  oder B uchenha llenw älder m it g e ringe r Tendenz zu r M an
te l-  und Saum bildung.

Im  häu figeren  F a ll 2 b le ib t die V orp flanzung  von K le in ba u m - und M a n te l
a rten  im m er u nb e frie d ig e n d *, solange n ic h t ein Um bau des H ochwaldes 
in die T ie fe  in einen Bestandestyp e r fo lg t,  der die M an te lb ildung  ohne 
w e ite re  P flanzm aßnahm en auslöst. D ieser Um bau s o llte  durch re h d ich te  
Zäunungsmaßnahmen entlang  der Schneisenränder, sukzessives Abräum en 
des N ade lho lzsch irm s (sow e it im  V e rla u f der W aldschäden n ich t ohnedies 
e rfo lgend) und nur ausnahmsweise durch N achpflanzung  b e s tim m te r Ge
h ö lza rte n  geschehen.

* siehe z.B . v ie le  unbefried igende  "K u n s tm ä n te l" an Autobahnschneisen 
durch K ie fe rn -  oder F ic h te n fo rs te
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Zu diesen Ausnahm en gehört die M ö g lic h k e it, se ltene  s tan d o rthe im ische  
G ehölze w ie  S pe ie rling , E lsbeere, M e h lb e e re n -K le in a rte n , S techpalm e, 
P im pernuß in den b e tre ffe n d e n  W uchsgebieten aus d o rtig e n  P roven ienzen 
e inzubringen  und g e z ie lt zu fö rd e rn .
In jedem  F a ll s o llte  aber eine künstliche  Saum bildung um jeden P re is  m it 
H ilfe  der üb lichen  S tandardgehölzm ischungen zw ischen H ippophae und 
Rosa rugosa ohne S tandortbezug verm ieden  w erden.

E in ige E rfo rde rn isse  und L e its ä tz e  der Saum gesta ltung an L e itu n g s 
schneisen seien im  fo lgenden zusam m engeste llt:

Soll der Schneisenraum  als M agerrasen oder o ffe n e  P io n ie rflä c h e  ge
s ta lte t  w erden, so ko m m t einem  gu t e n tw ic k e lte n  W aldsaum und 
-m a n te l als K lim a sch u tz  fü r  den W aldbestand besondere Bedeutung zu.

D ie  w ä rm ebegüns tig te  Seite von B re itschne isen  s o llte  als A b fo lg e  
th e rm o p h ile r Gebüsche und Säum e/Trockenrasen e n tw ic k e lt  w erden.

S ch lag -H ochstauden flu ren  so llte n  als bedeutsam e S ch m e tte rlin g sh a b i
ta te  abschn ittsw e ise  die W aldm änte l b eg le iten  (in diesen B ere ichen  
Humus n ic h t abräum en!).

Schneisenränder sollen einen buch tigen  V e rla u f annehmen (m ik ro k lim a 
tische  D iffe re n z ie ru n g ).

Schneisenränder sind v ie lfa c h  die e inz igen  p o te n tie lle n  S tandorte  fü r  
d a u e rh a ft gegen H e rb iz id - und D üngere in trag  aus la n d w ir ts c h a ftlic h e n  
F lächen  geschü tz te  S aum gesellschaften. In L andscha ften  m it n äh r
s to ffa rm e n , f lo r is tis c h -fa u n is tis c h  besonders re ichen , aber im  Zuge der 
Landnutzung bedrohten  Säumen ko m m t der Saumausbild-ung an Schnei
senrändern eine erhöh te  Bedeutung zu.

Forstdüngung s o llte  im  N ahbere ich  der neu entstehenden Schneisensäu
me n ic h t s ta tt f in d e n . Ebenso abzulehnen is t H e rb iz idbehand lung  im  
Schneisenraum  (tu rb u le n te  Schneisen-W indsystem e tre ib e n  A eroso le  an 
die Bestandesränder!).

G ut ausgebildete  Waldsäume im  "M ündungsbere ich" der L e itu n g s 
schneisen so llen in die Schneise h ine in  v e rlä n g e rt w erden und d a fü r 
E n tw ic k lu n g s v o rb ild e r lie fe rn  (S tru k tu r, G ehölze, F lo ra ).

Schneisenquerende "A rte n b rü c k e n " (z.B . N ie d e rw a ld rie g e l) so llen  m it 
entsprechenden Saum gesellschaften an die Schneisenränder angebunden 
w erden.

B io to p e n tw ick lu n q  vom Schneisenrand ins Bestandesinnere

Wie w ic h tig  ein Bestandesumbau fü r  d ie Saum entstehung is t, w urde 
b e re its  angedeu te t. Z en tra les  M it te l h ie rzu  is t und b le ib t d ie Schalen
w ildabsch irm ung.
D er buch tige  Schneisenrand s o llte  auch a u f die "D urchm ischungsgrenze" 
im  Bestandesinneren durchschlagen.
Das Z ie l, au f der Schneise ein a u f T e ils ta n d o rte  a bgestim m tes V ege ta 
tionsm osa ik  h e rzu s te lle n , muß durch p a ra lle le  D iffe re n z ie ru n g sm a ß n a h 
men im  Randbestand be ide rse its  der Schneise f la n k ie r t  w erden. K e h rt 
beispie lsw eise ein durch F ich tenaushieb  f re ig e s te llte r  E rle n b ru ch w a ld - 
s ta n d o rt w iede r zum E rlenn iede rw a ld  zu rück , so s o llte n  die über die 
Trasse h inausre ichenden B ru ch w a ld s ta n d o rta n te ile  eben fa lls  in diese E n t
w ick lu ng  einbezogen w erden. Jeder V or- oder N iede rw a ld  a u f  der 
Trasse s o llte  sein naturnahes H ochw ald-P endant n e b e n  der Trasse 
finden . W e ite re  H inw eise  siehe im  vorhergehenden K a p ite l.
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Eine anschauliche Zusam menfassung w ic h tig e r U m gesta ltungsvorsch läge  
geben Abb. 14 und 15 (S. 46 u. 47). Ze ichnerisch  angedeute t, aber te x t 
lich  n ic h t ausdrück lich  hervorgehoben sind M ö g lich ke ite n , Le itungsschne i
sen

als T riebw ege fü r  W anderschäfer h e rzu rich te n  und zu nutzen und da
m it die P fle ge  w e it auseinanderliegender M agerrasen zu e r le ic h te rn

als "S a m m e lp lä tze " fü r  ö r t l ic h  n ic h t f ix ie r te  K le in e in g r iffe  m it B io top  
E n tw ick lu n g sp o te n tia l (z.B . K ie s- und Sandgruben fü r  den F lu rb e re in i
gungswegebau; p r iv a te r  H eilerdeabbau)

als ve rfügbare  F läche  fü r  B io topneuanlagen (z.B . fü r  K le ingew ässer, 
F lu tr in n e n  und A ltw a sse re rsa tz )

zu nutzen und u .U . zu bere ichern .

U m gesta ltungen  dieser A r t  würden manche Schneise auch fü r  die N aher
holung a t t r a k t iv e r  machen. B io topm äßige D urchg liederung  eines Schnei
senraumes d rä ng t die optische D om inanz der M aste und D rä h te  zu rück, 
e rzeug t erho lungsw irksam e R andlin ien , N ischen und K le in rä um e, s c h a fft 
ein re iches und erlebn isw irksam es K le in tie r le b e n .
D ie d e rz e itig e  Erholungsnutzung v ie le r Schneisen durch ansonsten eher 
düstere F o rs tg e b ie te  (z.B . im P erlacher F o rs t bei M ünchen durch Lo ipen 
und W anderwege) le g t eine d e ra rtig e  O p tim ie ru ng  nahe. G ru nd sä tz lich  
könnte man Schneisen durch A lte rsk la sse n -N a d e lfo rs te  als "Z w a n g s flä 
chen" zu r Laubho lz fö rde rung  in te rp re tie re n . Auch fü r  Im ke r könnten a u f
g e w e rte te  Schneisensäume einen in teressanten  H a b ita t da rs te llen .

5. Nachbemerkung
Das g e s te llte  Them a e rlaub te  keine angemessene D a rs te llung  der K on 
f l ik te  zw ischen Le itungsbau (und Verkabelung) und B io to p -/A rte n s c h u tz . 
Fast könnte  man den E indruck gew innen, Leitungsschneisen seien ste ts  
ein la n dsch a ftsp fle ge risch  und b io log isch  bere icherndes E lem ent. A b 
schließend muß aber b e to n t w erden, daß es n ic h t nur tie rö ko log isch e , 
insbesondere o rn itho lo g isch e , sondern auch ve ge ta tion sku nd liche , s tand- 
ö r t lic h e  und fo rs tlic h e  Tabuzonen g ib t, in denen die E in g r iffs w irk u n g  des 
Leitungsbaues n ic h t durch N achgesta ltung  ausgeglichen werden kann. 
H ie rzu  gehören z.B . a lle  ausge re iften  naturnahen W aldgese llscha ften , 
e ros ionsgefährdete  G ebirgslagen, a lle  m it s ch a tte n b e d ü rftig e n  K le in b io to 
pen du rchse tz ten  G eb ie te .
N ich tsdes tow en ige r gehören Leitungsschneisen zu den ganz wenigen, fü r  
die Landscha ftsp flege  hochgradig d isponiblen und den massiven N achba r
s c h a fts e ffe k te n  der L a n d w ir ts c h a ft w ie z.B . der E u troph ie rung  und "C he
m is ie rung" w e itgehend  entzogenen B ereichen, deren E n tw ic k lu n g s p o te n ti
al b isher kaum g en u tz t w urde. N ur 0,5%  der T rassenfläche w ird  von den 
M astfüßen eingenom m en (W ANSER 1986).
D ie O p tim ie ru n g  der Le itungsb io tope  e r fo rd e r t eine ve rtra u e n svo lle  Z u 
sam m enarbe it von E nerg iegese llscha ften , Fors tbehörden , W a ldbesitze rn , 
L a n d scha ftsp fle g e - bzw . N aturschu tzbehörden  und W issenschaftle rn . E r
ste A nsä tze  h ie rzu  h a t dieses Sem inar g e lie fe r t.  D er la n d s c h a fts p fle g e ri
sche B e itra g  zum F re ile itu n gsp ro b le m  d a rf sich n ic h t in e ine r v isu e ll un
a u ffä llig e n  L in ie n fü h run g  und M ast-D im ens ion ie rung  erschöpfen. D ie 
K oopera tion  zw ischen N a tu rschu tz  und E n e rg ie w irts c h a ft s o llte  in diesem 
B ereich  über technische Vogelschutzm aßnahm en, bei denen ein e r f re u l i
cher A u fb ru ch  zu verze ichnen is t, hinausgehen und die H erausfo rderung  
der ohne erkennbares E n tw ick lu ng sz ie l daliegenden Schneisen und M a s t
fußbere iche end lich  zu bew ä ltigen  versuchen.
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